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wir dem obgenannten Hans K o b l e r und allen seinen E r b e n und 
Nachkommen in unserem und aller unserer E r b e n und Nachkommen 
Namen, wie hievor geschrieben steht, recht und redl ich zu kaufen 
gegeben eines s t ä t en , u n t r ü g l i c h e n , ewigen Kaufes um sechseinhalb 
P f u n d guter, genehmer Pfennige Konstanzer M ü n z e , die uns alle­
samt nü tz l ich und gänzl ich nach unserem W i l l e n in barem Gelde 
von ihm g e w ä h r t und bezahlt worden sind mit der Bedingung, dass 
wir und alle unsere Erben und Nachkommen, in deren H a n d und 
Gewalt unser vorgedachtcr eigener A c k e r nach uns je k ä m e oder 
s t ü n d e , demselben Hans K o b l e r und seinen E r b e n und Nachkom­
men, ihren vorgeschriebenen Zins, näml ich einen Scheffe l Weizen, 
jetzt und f ü r d e r h i n jedes Jahr auf den St. Mart instag oder inner­
halb der nächs t en darauf folgenden 14 Tage, ohne allen Verzug und 
ohne Schaden und Kosten f ü r sie zu ihren H ä n d e n und in ihre 
Gewalt nach Fe ldk i rch in die Stadt l iefern und ü b e r a n t w o r t e n 
sollen. Wenn wir, unsere Erben oder Nachkommen ihm, seinen 
Erben oder Nachkommen eines Jahres diesen ihren Zins auf den 
St. Martinstag oder die darauf folgenden nächs t en 14 Tage nicht 
in der Weise, wie hievor beschieden ist, entrichten w ü r d e n , dann 
ist ihnen unser obgedachter eigener A c k e r mit Grund , Grat und 
aller Z u b e h ö r d e von Rechts wegen gänzl ich zinsfäl l ig geworden und 
f ü r d e r h i n zu rechtem und ewigem Eigen angefallen und verfa l len , 
ohne unsere oder Jemandes Einsprache, S ä u m u n g , Be i r rung und 
Widerrede. Dessen und aller hievor geschriebenen Dinge um das 
obgeschriebene j ä h r l i c h e Weizengeld sollen wir und alle unsere 
Erben und Nachkommen ihm und allen seinen Erben und Nach­
kommen nach Recht gute und treue G e w ä h r leisten, wo und gegen 
wen sie dessen an geistlichem oder weltl ichem Gerichte je b e d ü r f t e n , 
und zwar in guter Treue und ohne alle Widerrede oder G e f ä h r d u n g . 
Z u r wahren offenen Beurkundung und zur s t ä t e n und festen Sicher­
heit f ü r Gegenwart und Z u k u n f t haben wir ihm und allen seinen 
Erben und Nachkommen diesen Br i e f mit dem anhangenden Siegel 
unseres oben geschriebenen gnädigen Grafen Albrech t von Werden­
berg des Ael teren besiegeln lassen. Damit verpf l ichten wir uns beide 
und alle unsere Erben und Nachkommen mit K r a f t und Urkunde 
dieses offenen Briefes wi l lent l ich und festiglich zu allen hievor ge­
schriebenen Dingen. W i r , jetztgenannter Gra f Alb rech t von Werden­
berg, haben um der ernstlichen Bit te unserer obgenannten Leute 


